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Stromversorgung für Niedervoh'
Hologenbeleuchtungen

MICHAEL KONSTANZER Hologen-Roumbeleuchtungen wer-
den oft ols Himmel mit mehreren Leuchten instolliert. Eine

Deckenbeleuchtung für einen größeren Roum mit Down'
lights ä 5O Wotf konn leicht bis zu 50 oder mehr Lompen

beinholten. Der Artikel stellt ein speziell entwickeltes Trq-

foscholtrelois vor, doss in Kombinotion mit einem konventio-

nellen Trofo dos problemlose Dimmen und sonfte Einscholten

der Hologenbeleuchlung ermöglicht.
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Dimmen oder nicht?

Dimmen von Halogenbeleuch-
tungen verschlechtert den Licht-
ausbeutefaktor, r,veil der Vorteil
der hohen Wcndeltemperatur
nicht mehr zum Tragen kommt.
Beim Dimmen wird im Verhältnis
zum Nennbetrieb mehr Wärme
als Licht erzeugt. Dimmcn er-
zeugt außerdem Störungen und

B

rnit und ohne Lampendose für
Dou,nlights gerne Elektroniktrafos
mit circa 50 VA Leistung. Die Tra-
fos sind leicht, passen gut durch
das Deckenloch und lassen sich
auf der Paneeldecke o.ä. ablegen.
Die Elektroniktrafos lassen sich
eingangsseitig leicht parallel-
schalten. So ein Trafo kostet zwar
mehr als ein 50-Hz-Blocktrafo.
hat aber die Vorteile der leichten

Bild l: TSRL ftir ln'
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230 V und I 6 A. Es konn iedoch ouch für den

Einbou in lJnbrverteilungen geliefert werden.

spiel mehr als zehn solcher netz-
seitig parallelgeschalteter Trafos
an der Summe des Einschalt-
stromstoi3es, denn es lverden ja
alle Trafos gleichzeitig mit einem
Netzschalter eingeschaltet. Zehn
Mal 50 \A sind eben 500 VA.

Solch ein 500-VA-Trafo berei-
tct beim Einschalten die bekann-
ten Probleme. Außerdem haben
herkömmlich gebaute Block- oder
Ringkerntrafos mit 50 VA Leis-
tung nur einen lVirkungsgrad von
83 %. Eine Wirkungsgrader-
höhung bis zu 91% wäre tech-
nisch und ohne grol3e Mehrkosten
machbar. hätte jedoch unrvciger-
lich dcn Anstieg des Einschalt-
stromstoßes zur Folge.

Zentrqltrofo
Der bisher übliche zentrale

>Großtrafo< mit 300 bis 600 VA
ist sicher nicht der Weisheit letz-
ter Schluß. Erstens ist er eigent-
lich nur für Seilsysteme geeignet,
zrvcilcns passt cr r'r'egen seiner
Größe kaum auf abgehängte
Decken und drittens ist sein Ein-
schaltstromstoß ebenfalls ein
Problem für die Absicherunq und
die Nelzschaller.

Außerdem braucht er eine se-
parate Netzzuleitung und nutzt
damit nur einen kleinen Teil der
Leitungskapazität von 16 A aus.
Zr'vei gleichzeitig geschaltete 500-
VA-Trafos lvürden unr,veiserlich
den B- I LrA,-l.eitungsschutzschal-
ter in der Verteilung auslösen.

Zrvar gibt es Einschaltstrom-
begrenzer, die man in die Trafb-
zuleitung einbauen kann, doch
bei kurzzeitigen Netzunterbre-
chungen verlieren diese ihre !Vir-

Bild 2: Einphosentrofo mit dem TSR Verlohren (links) oder wie bisher direkt eingescholtet

(rechts)

0berrvellen auf den Netzleitungen.
Elcktroniktrafbs erzeugen be-
trächtliche IIF-Störungen auf den
zu- und abgehenden Leitungen.
Das Einschalten ohne Dimmen
hat jerdoch den Nachteil, dass der
Lampenwcndel durch den um
Faktor 15 geringeren Kaltr,vider-
stand stark belastet r,vird und des-
halb scine Lebensdauer stark rc-
duziert wird. Ein Dimmen beim
Einschalten wäre also für die
Lampc sehr lvünschernswert.

Elektroniktrofos

Elektroinstallateure benutzen
bisher bei abgehängten Decken

nipf.-frrg. f f flf ffi,*o,l Kinstanzer,
Emcko Ingcnieurbüro. Frciburg

Montage und des geringen Ge-
wichtes. Ein Blocktrafo mit 50 VA
nasst außerdem nicht durch
kleine Deckenlöcher für die
Leuchte.

Block-oder Ringkerntrofos
Man könnte sich auch vorstel-

len, dass pro Lampe ein kleiner
konventioneller Trafo. zum Bei-
spiel als Ringkerntrafo, verwen-
det rvird und einfach rvic ein Elek-
troniktrafo durch das Deckenloch
geschoben und angeschlossen
wird. Klemmen sind dafür am
Trafo angebracht. Auch hat er
natürlich das Möbelschutzzei-
chen und damit einen einqebau-
ten Übert*mperalurschaltcr. Nur
leider scheitert das bei zum Bei-
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Bild 3: Schohbeispiel einer Niederuolt-Hologenbeleuchtung mit 50 Lompen ö 50 Wott on einem 16A B Automot obgesiched:
)er Sl-VA-Ringkerntrofo und die primöre Trolosicherung befinden sich zusammen mil der Lompe in der lJniversal-Lompendose oder liegen lose ouf der
Zwischendecke, Die Zuleiwng ist mil 1,5 mm2 zu allen Trofos ausgelegt. Die Trofosicherungen mit 0,25 A oder die Übertemperotursicherungen lösen nur
bei Kurzschluss oder bei Einbou von zu großen Lampen ous.

Dos Trofo-Schahrelois ISRL vermeidet den Einschaltstromstoß der fronsformatoren und Lampen. Es ist iedoch kein Dimmer, sondern scholtet olle Lampen
gemeinsom ein und ous. Es konn in der Ve*ilung eingebout werden oder in Sonderousfthrung auch mit fipptastern wie ein Shomstoßschoher ein- und
ausgeschahet werden.
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kung, weil ihr Strombegrenzungs-
widerstand dann durch einen Re-
laiskontakt gebrückt ist. Ein-
schaltstrombegrenzer benötigen
außerdem eine Abkühlzeit und
können nicht mehrmals hinter-
einander ohne Abkühlpause ge-
schaltet werden.

Nochteile der
Elektroniktrofos

Elektroniktrafos sind jedoch
nicht immer vorteilhaft. weil sie
störende llochfiequenzen aus-
senden. Aus diesem Grund muss
auch die Leitungslänge zrvischen
dem Elektroniktrafo und der
Leuchte auf 1,5 m begrenzt wer-

den. So kann zum Beisniel ein
Funkkopfhörer oder r.ine Funk-
Mikrofonanlage in der Nähe eines
solchen Elektroniktrafos sestört
rverden. Van hört dann ein orts-
abhängiges Zwitschern.
Außerdem haben Elektroniktra-
fos wegen ihrem Eingangssieb-
glied auch einen Einschaltstrom-
stoß, der besonders hoch ist, wenn
der Schaltkontakt gerade im Schei-
tel der Netzspannung schließt.

Ringkerntrofos ohne Ein-
sc holtstromstoß ei nsetzen ?

Selbst bei 100 netzseitig paral-
lelgeschalteten konventionellen
Tralbs ist die Summe des Ein-

schaltstromstoßes kein Problem
mehr, wenn sie mit einem dafür
entwickelten Trafoschaltrelais alle
gleichzeitig eingeschaltet werden.

Solch ein 50-VA-Ringkerntrafo
mit gutem Wirkungsgrad kostet
weniger Geld als ein guter Elek-
troniktrafb. Der Ringkerntrafo itn
Becher mit Anschlusslitzen z.B.
hat einen Wirkungsgrad von
>91%, wiegt 0,86 kg und hat ei-
nen Durchmesser von 78 mm bei
einer Bauhöhe von 50 mm. Er hat
einen eingebauten Temperatur-
schutzschalter, der bei 1 1 5 'C ab-
schaltet und verträgt eine Umge-
bungstemperatur von 60 "C. Elek-
troniktrafos sind hingegen nur bis
40 "C Umgebungstemperatur zu-
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gelassen. Der Trafo trägt das Mö-
belschutzzeichen und entspricht
der Norm EN 60742 / VDE 0551.
Durch den für einen Kleintrafo
hohen Wirkungsgrad von > 91%
hat der Trafo eine nur geringe Ei-
generlvärmung und verträgt des-
halb auch höhere Umgebungs-
temperaturen als 40 "C, ohne
dass der Temperaturschutzschal-
ter abschaltet. Der dann durch
die geringen Kupferverluste hohe
Einschaltstromstoß wird durch
das Schalten mit dem Tra-
foschaltrelais >TSR< immer ver-
mieden.

Die Grafik in Bild 2 zeigt das
patentierte Einschaltverfahren für
Transformatoren. Es eignet sich
auch zum Einschalten von vielen
parallelgeschalteten kleinen Tra-
fos, zum Beispiel bei Halogen-
deckenheleuchtungen, wenn pro
Leuchte ein Trafo eingebaut ist.

20 Trafos ä 50 VA verhalten
sich bezüglich des Einschaltens
wie ein Trafo mit 1000 VA. Was
das bedeutet, weiß der Fach-
mann, besonders wenn es sich
um Ringkerntrafos handelt. Die
Erfahrung damit ist, dass die Ab-
sicherunq beim Einschalten aus-
lösen kann und dass die Trafos
nicht richtig abgesichert werden
können. Doch das gilt nun nicht
mehr. Das TSR sitzt zum Beispiel
in der Unterverteilung und schal-
tet alle Trafos zusammen ein. Die
Vorteile der Universal-Lampen-
dose mit eingebautem Trafo oder
auf die Zwischendecke gelegtem
Trafo lassen sich also auch mit
S0-Hz-Trafos erreichen. Ein ecki-
ger oder Ringkern-Trafo mit
50 VA (230 V zt t2 Y) mit oPti-
mierter Auslegung hat einen ho-
hen Einschaltstoß. Dieser spielt
wegen dem Schalten mit dem TSR
in Zukunft jedoch keine Rolle
menr.

Dieser Trafo passt auch zu-
sammen mit der Primär-
absicherung oder einem einge-
bauten Temperaturschutzschal-
ter in Lampendosen oder lässt
sich wie ein Elektroniktrafo durch
das Deckenloch auf die Zwischen-
decke schieben. Eine sekundär-
seitige Sicherung für nur einen
Trafo ist nicht nötig, weil der ein-
gebaute Temperaturschalter bei
Kurzschlüssen den Trafo primär-
seitig sicher ausschal[et

Das Trafo-Schaltrelais arbeitet
zentral als Schaltrelais und kann
durch ein Steuersignal, z.B. in
Form eines potentialfreien Kon-
taktes aktiviert, die Lampentrafos
alle miteinander ein- und aus-
schalten (siehe Bild 1).

Es kann auch in Sonderaus-
führung wie ein Stromstoßschal-
ter mit Tipptastern von unter-
schiedlichen Orten aus betätigt

werden. Für die zukünftige Steue-
rung von Beleuchtungen über
Bussvsteme kann das TSR eine
Busschnittstelle bekommen.

Für Anwendungen mit noch
größeren Trafogesamtleistungen
kann der TSR in der Ausführung
bis 32 A und 400 V auch große
oder viele Trafos zusammen sanlt
einschalten.

Der Einphasen-TSR kann für
110 V. 230 V, 400 V und für 16 A
oder 32 A geliefert werden. Für
größere Trafoleistungen, die auf
die drei Netzphasen verteilt sind,
kann der Dreiphasen TSRD bis zu
34 kVA Trafolasten schalten.

Dimmen nur beim Einscholten

Durch den TSR werden auch
die Glühlampen-Einschaltstrom-
stöße vermieden und es wird die
Lampenlebensdauer verlängert,
weil der TSR beim Einschalten
eine kurze Zeit andimmt (siehe
Bild 2). Dies erfolgt allerdings
wegen der Trafos unipolar mit
kleinen fixen Spannungszipfeln,
im Gegensatz zu bisher üblichen
Dimmern, die bipolar dimmen.
Das genügt jedoch für die Lam-
penwendelvorwärmung und ist
für den Trafo ideal.

Rechenbeispiel
50 Stück Elektroniktrafos für 50 W je ca. 25,00 DM 1250,00 DM
1 Eltako-Relais als Stromstoßschalter 15,00 DM 15,00 DM
Summe 1265,00 DM

50 Stück vergossene Ringkerntrafos mit sechs
Klemmen und mit eingebautem Ubertemperatur-
schalter je ca. 18,00 DM 900,00 DM
1 TSRL Schalter als Stromstoßschalter mit
Sanfteinschaltverhalten 120,00 DM 120,00 DM
Summe 1020,00 DM

Einsparung: 245,00 DM

Höufiges Scholten kein
Problem

Alle TSR unterliegen keinerlei
Einschalthäufigkeitsbe grenzun g,
brauchen keinen Kühlkörper und
arbeiten nahezu verschleißfrei.
Die Anzahl der Schaltunsen mit
Nennlast innerhalb der Lebens-
dauer beträgt über 5 Millionen.

Ausblick und Kosten-
vergleich

Besonders Ringkerntrafos mit
geringen Eigenverlusten können
nun sanft eingeschaltet werden,
wodurch die Vorteile dieser Tra-
fos jetzt ohne elektrische Proble-
me nutzbar sind. Der TSR ist für
Schaltschrank- oder Verteilerein-
baumontage auf Hutschiene, für
den Anbau direkt an größere Tra-
fos oder lür den Einbau in ge-
schlossene Gehäuse lieferbar.
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